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Sonst ist die Plakette weg
Diesel im Kreis Uelzen: Fünf Fahrer von VW Amarok reagierten erst auf letzte Frist

Rechtsgrundlage ist Para-
graf 5, Absatz 1 aus der Fahr-
zeugzulassungsverordnung
(FZV). „Das Auto war nicht vor-
schriftsgemäß, es hat die Ab-
gaswerte nicht eingehalten“,
begründet Christ das harte
Vorgehen. Der Aufwand bei
der Nachrüstung ist gering: Es
handelt sich um ein Update
der Fahrzeugsoftware. Insge-
samt hatten die betroffenen
Halter von der ersten Benach-
richtigung durch VW bis zum
Ende der letzten Frist 18 Mo-
nate für die Umrüstung.

Auch im Kreis Lüneburg
wurde bislang noch keiner der
betroffenen Diesel stillgelegt,
weiß die dortige Kreisspreche-
rin Katrin Holzmann. Ein Hal-
ter wird dort angeschrieben.

Auch bei einigen Autos der
Modelle Golf, Passat und Polo
läuft die Frist demnächst ab.
Laut VW sind in Deutschland
etwa zwei Millionen Autos
umgerüstet worden.

Post. Der Brief von der Zulas-
sungsbehörde in Uelzen war
die letzte Chance. Wird die
nicht genutzt, folgt die Stillle-
gungsverfügung, informiert
Christ. Kommt es so weit,
dann schickt die Behörde ei-
nen Vollzugsbeamten, der die
Plakette vom Nummernschild
abkratzt.

keiner Stilllegung gekommen,
weil die Halter ihrer Pflicht
zur Nachrüstung nachgekom-
men sind oder das Fahrzeug
haben abmelden lassen“, er-
klärt Christ.

.Volkswagen hatte die Auto-
halter bereits mehrfach ange-
schrieben. Dann erhielten sie
vom Kraftfahrtbundesamt

Von Gerhard Sternitzke

Uelzen/Lüneburg. Wer das
Angebot zur Umrüstung sei-
nes VW-Diesels nicht wahr-
nimmt, riskiert im schlimms-
ten Fall seine Zulassung. Die
Zulassungsbehörden haben
begonnen, solche Fahrzeuge
aus dem Verkehr zu ziehen. In
zehn Fällen seien bereits Still-
legungsverfügungen erlassen
worden, berichteten jetzt Süd-
deutsche Zeitung, NDR und
WDR. Insgesamt 90 Autobesit-
zer seien aufgefordert wor-
den, ihre Fahrzeuge innerhalb
von vier Wochen umrüsten zu
lassen.

Im Landkreis Uelzen haben
fünf Besitzer des VW Amarok
Post vom Straßenverkehrsamt
bekommen, teilt der Justiziar
der Kreisverwaltung Dr. Mar-
cus Christ mit. Die Drohung
mit der Stilllegung hat offen-
bar gewirkt: „Es ist aber zu

Ein Software-Update reicht für die Diesel-Nachrüstung. Trotzdem
warteten fünf Amarok-Halter auf die letzte Mahnung. Foto: dpa

Neubau für 3,5 Millionen Euro
Suderburger Ostfalia will ab 2019 Seminar- und Bürogebäude „In den Twieten“ errichten

Klinkersteinen beziffert Dist-
ler auf rund 3,5 Millionen
Euro – 500000 Euro mehr als
ursprünglich kalkuliert. Das

sei aber nicht allein auf die zu-
nehmenden Preise im Bauge-
werbe zurückzuführen. „Es
gibt dort ein leicht ansteigen-
des Grundstück. Wir müssen
deshalb bei der Gründung und
Vorbereitung etwas mehr
Geld in die Hand nehmen.“

Das gesamte Projekt werde
aus Rücklagen der Hochschule
finanziert. „Wir haben auch
noch ein zweites Gebäude in
Planung, und zwar im südli-
chen Bereich des Campus Su-
derburg“, erklärt Distler. Es
handele sich um einen For-
schungsbau, für den bereits
EU-Mittel bewilligt worden
seien. Näheres will Distler
dazu noch nicht sagen. Seite 6

burger Hochschule machen
den Neubau erforderlich. Die
Kosten für das Seminar- und
Bürogebäude aus rötlichen

bs Suderburg. Die Planun-
gen der Ostfalia Hochschule
für einen Neubau auf dem
Campus Suderburg (AZ berich-
tete) werden immer konkre-
ter. Jetzt steht fest, dass das 22
mal 53 Meter große einge-
schossige Gebäude an der Stra-
ße „In den Twieten“ errichtet
werden soll. Das Grundstück
befindet sich zwischen Mensa
und Studentenwohnheim –
neben den bestehenden Park-
plätzen. „Wir hoffen, dass die
Arbeiten im Frühjahr 2019 be-
ginnen können“, sagt Roland
Distler, Leiter des Gebäudema-
nagements der Ostfalia.

Steigende Studenten- und
Mitarbeiterzahlen der Suder-

Auf dieser Fläche an der Straße „In den Twieten“ in Suderburg will
die Ostfalia ihr neues Gebäude errichten. Foto: Schossadowski

Ein Jahr nach
Anschlag auf den
Weihnachtsmarkt

dpa Berlin. Ein Jahr nach
dem Anschlag auf den Weih-
nachtsmarkt am Berliner
Breitscheidplatz hat Bundes-
kanzlerin Angela Merkel den
Angehörigen der Opfer besse-
re Unterstützung verspro-
chen. Zuvor hatten die Hinter-
bliebenen herbe Kritik an der
Regierung geübt. Bei dem isla-
mistischen Terroranschlag auf
einen Weihnachtsmarkt am
19. Dezember vergangenen
Jahres waren 12 Menschen ge-
tötet und rund 70 verletzt
worden. In einem offenen
Brief hatten Angehörige der
Opfer Merkel Untätigkeit und
politisches Versagen vorge-
worfen. Seiten 12/13

Pokal-Aus! Nun
will TSV den Titel

Bienenbüttel. Der TSV Bie-
nenbüttel ist als letzte Uelze-
ner Mannschaft aus dem Regi-
onspokal-Wettbewerb ausge-
schieden. Die Handballer aus
der 1. Regionsklasse ent-
täuschten bei ihrem Auswärts-
auftritt gegen HV Lüneburg II.
Nach der 29:35-Niederlage
will sich das Team nun auf die
Meisterschaft und den anvi-
sierten Aufstieg konzentrie-
ren. Seite 17

Fahndung nach
G20-Chaoten

dpa Hamburg. Fünf Monate
nach den Ausschreitungen
beim G20-Gipfel in Hamburg
sucht die Polizei mit Fotos
nach gut 100 Tatverdächtigen.
Die gesuchten Tatverdächti-
gen sind in der großen Mehr-
heit junge Männer. Doch auch
einige Frauen sind dabei. Be-
sonders auffällig etwa eine
junge blonde Frau mit bauch-
freiem Top und rot-weißen
Turnschuhen. Videosequen-
zen zeigen das erschreckende
Ausmaß der Gewalt. Berliner
Linksautonome reagieren mit
der Veröffentlichung von Bil-
dern von Polizisten.

Blick in den Norden

Zugunglück
in den USA

dpa Tacoma. Bei einem
schweren Zugunglück im US-
Bundesstaat Washington hat
es südlich der Stadt Seattle
gestern mehrere Tote und Ver-
letzte gegeben. Um kurz nach
7.30 Uhr Ortszeit entgleiste
ein Zug, stürzte teilweise auf
eine vielbefahrene Autobahn
und traf einige Autos. „Als wir
zum Ort des Geschehens ka-
men, war offensichtlich, dass
es einige Tote und viele Ver-
letzte gegeben hat“, sagte ein
Sprecher des Sheriffs aus dem
Bezirk Pierce. Nach Angaben
des Zugbetreibers Amtrak wa-
ren etwa 78 Passagiere und
fünf Besatzungsmitglieder an
Bord. Blick in die Welt

Kostenloses
Essen für Schüler

Uelzen/Landkreis. Kinder
sitzen in der Mensa ohne einen
Teller vor sich am Tisch, weil
die Eltern nicht das Geld für
eine Mahlzeit haben. Das erle-
ben Lehrer immer wieder. Die
Kreis-SPD macht sich nun für
ein kostenloses Mittagessen an
den weiterführenden Schulen
stark. Seite 3

Eiswerk: NGG
erklärt Position

Uelzen. Was wird aus dem
Eiswerk? Verhandlungen zwi-
schen Gewerkschaft NGG und
Betreiber zur Zukunft des Uel-
zener Betriebs waren zuletzt
abgebrochen worden. Jetzt hat
die Gewerkschaft ein Positions-
papier vorgelegt. Seite 3

Viele Äcker
sind geflutet

Uelzen/Landkreis. Wer in
diesen Tagen durch den Land-
kreis fährt, sieht auf vielen
Äckern das Wasser stehen. Ein
Teil der Getreideaussaat sei be-
reits verfault, sagt Kreisland-
wirt Thorsten Riggert. Eine
Spitzenernte sei 2018 nicht zu
erwarten. Seite 4

Ermittlungen
zu Gammelfleisch

Ebstorf. Drei Jahre nach der
Razzia bei Müllers Hausma-
cher Wurst in Ebstorf wurde
das Verfahren gegen einen Ex-
Geschäftsführer gegen Geld-
auflage beendet, gegen den an-
deren wird ermittelt. Seite 7

Impfkritiker
spricht in Schule

Lüchow. Obwohl der Land-
kreis Lüchow-Dannenberg lan-
desweit die niedrigsten Impf-
quoten hat, hat jetzt ein Arzt
und Impfkritiker am Lücho-
wer Gymnasium gesprochen.
Die Kreisverwaltung prüfte
die Veranstaltung, sah aber
keinen Grund, die Erlaubnis
zurückzunehmen. Seite 8

Wanderschäfer Sven Domeyer ist bestürzt: Dieses Schaf hat den Angriff zweier Wölfe verletzt über-
lebt. Vier Tiere aus der Herde sind dagegen gestorben. Foto: Beye

Wolfsangriff
in Wulfstorf:
Vier Schafe tot

eye Wulfstorf. „Es waren
ganz eindeutig Wölfe“, sagt
Wolfsberater Klaus Bullerjahn
nach dem Angriff auf eine 636
Tiere zählende Schafherde auf
einem Acker in der Nähe von
Wulfstorf. Zwei Schafe wur-
den gerissen, zwei weitere we-
gen schwerer Verletzungen
eingeschläfert, acht Tiere sind
teils schwer verletzt. Der An-
griff ereignete sich in der
Nacht zu Sonntag. „Nach den
Fährten gehe ich von zwei
Wölfen aus“, so Bullerjahn.
Dass die Raubtiere zu zweit in
eine so große Herde gehen, sei
nicht unbedingt etwas Unge-
wöhnliches, sagt er: „Wenn sie
Schafe reißen wollen, dann ist
die Anzahl egal.“ Die Besitzer
der Herde, die Wanderschäfer
Helmut und Sven Domeyer
aus Teyendorf, sind erstmals
von einem Wolfsangriff be-
troffen. Sie sind schockiert
und wütend. Seite 5

4 190111 501506

2 0 0 5 1


